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Entstehungsgeschichte
Der Text der lEC-Publikation 51-9 (4. Ausgabe— 1988) wurde den CENELEC-Mitgliedern zur einstufigen Annahme vorgeiegt.
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1 Anwendungsbereich und allgemeine
Prüfbedingungen

1.1�Anwendungsbereich
Teil 9 der Norm entliält empfohlene Prüfverfahren für direkt
wirkende elektrische Meßgeräte mit analoger Anzeige und
ihr Zubehör.

1.2�Allgemeine Prüfbedingungen

Die in dieser Norm beschriebenen Prüfverfahren müssen
unter den folgenden Bedingungen durchgeführt werden,
wenn nicht anders angegeben:

1.2.1�Referenzbedingungen

Referenzbedingungen müssen nach Tabelle I der zutreffen¬
den Normen dieser Normenreihe gewählt werden. Wo ein
Referenzbereich festgelegt ist, müssen Prüfungen an den
beiden Grenzen dieses Referenzbereiches durchgeführt
werden.

1.2.2�Parallaxe
Anmerkung: Beim Ablesen der Meßgeräte sollten Paralla¬

xefehler durch sorgfältiges Ablesen der angezeig¬
ten Werte vermieden werden.

Bei einem Profilmeßgerät sollte aus einer Richtung senk¬
recht zum Skalenträger an der Spitze der Ablesemarke ab¬
gelesen werden.
Bei einem Meßgerät mit Spiegelskala sollte die Ableserich¬
tung so sein, daß sich die Spitze der Ablesemarke mit ihrem
Spiegelbild deckt.

1.2.3�Klopfen
Unmittelbar vor dem Ablesen muß entweder an das Meßge¬
rät oder an dessen Halterung mit dem Finger oder mit dem
Ende eines Bleistifts, an dem sich ein Radiergummi befin¬
det, leicht geklopft werden.

Bei bestimmten Prüfungen ist Klopfen jedoch nicht erlaubt,
wie z.B. bei der Bestimmung der Eigenabweichung, der
Rückkehr zum Nullpunkt und der Einflüsse von Stoßen und
Schwingen, wie es in diesen Prüfverfahren festgelegt ist.

1.2.4�Thermisches Gleichgewicht
Alle Meßgeräte müssen zur Erreichung des Temperatur¬
gleichgewichtes ausreichend lange auf Referenztempera¬
tur gehalten werden.

Anmerkung: Zwei Stunden sind in der Regel ausreichend.

1.2.5�Vorbereitungszeit
Nach Teil 1, Abschnitt 3.3.1

1.2.6�Einstellung des mechanischen Nullpunktes
Nachdem alle Meß- und Hilfsversorgungsquellen abge¬
trennt sind, muß vor jeder Ablesereihe die Ablesemarke mit
Hilfe des mechanischen Nullstellers auf den Skalenpunkt
oder auf einen geeigneten Skalenteilstrich wie folgt einge¬
stellt werden;

1.�Der Nullsteller wird in die Richtung gedreht, die die Ab¬
lesemarke zum Skalennullpunkt hin bewegt.

2.�Während die Ablesemarke weiter in die in 1) gewählte
Richtung bewegt wird, ist unter leichtem Klopfen auf das
Gehäuse des Meßgerätes, die Ablesemarke auf den
Skalennullpunkt einzustellen. Die einmal gewählte
Drehrichtung darf nicht geändert werden, bis die Ab¬
lesemarke auf dem Skalennullpunkt steht.

3.�Nachdem die Ablesemarke auf den Skalennullpunkt
eingestellt wurde, ist der Nullsteller so weit in die entge¬
gengesetzte Richtung zu drehen, bis er mechanisch frei
ist, aber nicht so weit, daß sich die Stellung der Ablese¬
marke ändert.

Ausnahme: Meßgeräte ohne Nullsteller, oder bei denen der
mechanische Nullpunkt nicht auf der Skale ist, dürfen nicht
nachgestellt werden.

1.2.7�Einstellen des elektrischen Nullpunktes
Vor jeder Ablesereihe muß die Ablesemarke mit Hilfe des
elektrischen Nullstellers auf die Referenz-Einstellmarke
eingestellt werden. Besondere Einzelheiten zu dieser Ein¬
stellung sind den Anweisungen des Herstellers zu ent¬
nehmen.

1.2.8�Meßabweichungen der Prüfeinrichtungen
Alle Prüfungen sind mit Referenz-Meßgeräten durchzufüh¬
ren, die eine Eigenabweichung von nicht mehr als einem
Viertel der der Genauigkeitsklasse des Prüflings entspre¬
chenden Eigenabweichung haben. Die Verwendung von
Referenz- Meßgeräten mit einer Eigenabweichung von
nicht mehr als einem Zehntel der der Genauigkeitsklasse
des Prüflings entsprechenden Eigenabweichung wird
jedoch ausdrücklich empfohlen.
Bei der Messung von Einflußeffekten ist, wenn möglich, zu
vermeiden, daß die Einflußgröße (z. B. die Temperatur) das
Referenz-Meßgerät beeinflußt. Andernfalls ist sicherzustel¬
len, daß das Referenz-Meßgerät nicht mehr als ein Viertel
des für das zu prüfende Meßgerät zulässigen Einflußeffek¬
tes zeigt, wenn beide Meßgeräte derselben Einflußgröße
(z. B. Änderung der Frequenz) ausgesetzt werden.
Hersteller müssen die Meßunsicherheit des Referenz-Meß¬
gerätes berücksichtigen, um sicherzustellen, daß alle Meß¬
geräte bei der Auslieferung innerhalb der Grenzen der
zulässigen Meßabweichungen liegen. Dem gegenüber muß
der Anwender die Meßabweichung seines Referenz-Meß¬
gerätes bei der Nachprüfung zur zulässigen Meßabwei¬
chung addieren und die Summe als Grenze für diese Prü¬
fung nehmen.
Diese Empfehlungen beabsichtigen in keiner Weise, die
Anwendung besonderer Prüfverfahren und/oder spezieller
Prüfeinrichtungen zu verhindern, welche das Prüfen ein¬
facher und/oder genauer machen.

1.2.9�Ableseverfahren
Wo immer möglich, müssen Prüfungen so durchgeführt
werden, daß beim zu prüfenden Meßgerät auf einen Skalen¬
teilstrich eingestellt und am Referenz-Meßgerät abgelesen
wird.

Anmerkung: Das Referenz-Meßgerät sollte eine angemes¬
sene Skalenauflösung (oder Stellenzahl) haben, um
eine Ablesung mit einer Auflösung zu ermöglichen,
die mindestens einem Fünftel der Genauigkeits¬
klasse des Prüflings entspricht.

1.2.10�Prüfung mehrphasiger Meßgeräte

Mehrphasige Meßgeräte dürfen durch Anschluß an ein ge¬
eignetes mehrphasiges Netz mit genau gemessenen und
geregelten Spannungen, Strömen und Phasenverschie¬
bungswinkeln geprüft werden.
Wenn der Hersteller eine einphasige Prüfung mehrphasiger
Meßgeräte zuläßt, dürfen die Stromspulen in Reihe und die
Spannungsspulen parallel geschaltet werden. In allen Fäl¬
len sind die Anweisungen des Herstellers zu den Einzelhei¬
ten der Anschlüsse und der Anwendung von Meßgeräte¬
konstanten zu beachten.

1.2.11�Prüfung von Wechselstrom-Meßgeräten
mit Gleichstrom

Gewisse Wechselstrom-Meßgeräte, z.B. elektrodyna¬
mische Meßgeräte, Thermoumformer-Meßgeräte oder
elektrostatische Meßgeräte dürfen mit Gleichstrom geprüft
werden, wenn dies vom Hersteller zugelassen ist. Wenn dies
zutrifft, werden die Prüfungen so durchgeführt, wie sie für
das Meßgerät angegeben sind, man verwende aber eine
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Gleichstromversorgung und lasse die Hinweise auf Lei¬
stungsfaktor und Phasenverschiebungswinkel außer acht.
In diesen Fällen werden die Meßabweichungen für jeden
Meßkreis in beiden Stromrichtungen gemessen und der
Mittelwert der Prüfergebnisse berechnet. Weitere Prüfun¬
gen bezüglich Wechselstrom-Einflußeffekte brauchen
nicht durchgeführt werden.

1.2.12�Mehrbereichs- und Mehrfach-Meßgeräte
Alle Meßbereiche und alle Meßfunktionen müssen getrennt
geprüft werden. Meßgeräte zum Anschluß an unterschied¬
liche Versorgungsspannungen müssen getrennt bei jeder
Versorgungsspannung geprüft werden.

1.2.13�Prüfleitungen
Falls vom Hersteller Prüfleitungen vorgegeben sind, müs¬
sen sie für diese Prüfungen verwendet werden. Andernfalls
müssen bei diesen Prüfungen Leitungen verwendet wer¬
den, deren Abmessung und räumliche Anordnung die Prüf-
erge'bnisse nicht beeinflussen.

1.2.14�Prüfung von Widerstands-IMeßgeräten

Bei Hochohm-Prüfwiderständen muß die Isolation der Prüf¬
leitungen angemessen sein, um sicherzustellen, daß durch
den parallel geschalteten Prüfleitungs-Isolatlonswider-
stand am Prüfwiderstand keine Meßabweichung verursacht
wird, die größer ist als ein Zehntel des Bemessungswertes
der Eigenabweichung des Widerstands-Meßgerätes.

Bei niederohmigen Widerständen muß der Gesamtwider¬
stand der Prüfleitungen berücksichtigt werden, außer er ist
vernachlässigbar im Vergleich zum Prüfwiderstand.

Widerstands-Meßgeräte mit Zuleitungen, die mit besonde¬
ren Prüfspitzen versehen sind, dürfen spezielle Prüfwider¬
stände mit geeigneten Anschlüssen zur Aufnahme der Prüf¬
spitzen erfordern.

Widerstands-Meßgeräte zum Messen der Widerstands¬
werte von Vierpol-Widerständen dürfen spezielle Prüf¬
widerstände erfordern.
Beim Prüfen von Widerstands-Meßgeräten, die mit hohen
Spannungen arbeiten, ist zu beachten, daß der für den Prüf¬
widerstand zulässige Bemessungswert derSpannung nicht
überschritten wird. Dies ist erforderlich wegen der Gefahr
von Isolationsdurchschlägen und wegen der Möglichkeit,
daß der Prüfwiderstand einen merklichen Spannungskoef¬
fizienten besitzt.
Wenn bei einem Widerstands-Meßgerät der Wert der Prüf¬
spannung bei einem bestimmten Widerstandswert eines
Prüfwiderstandes (oder bei offenem Meßkreis) festgelegt
ist, sollte die Spannung mit einem Spannungs-Meßgerät
gemessen werden, dessen zulässige Meßabweichung 1 %
der Prüfspannung nicht überschreitet. Wenn die Spannung
bei einem bestimmten Wert des Prüfwiderstandes zu mes¬
sen ist, darf dem Spannungs-Meßgerät ein Widerstand
parallel geschaltet werden, um diesen Wert zu erhalten. Ein
elektrostatisches Spannungs-Meßgerät ist, wenn es einen
ausreichend kleinen Leckstrom hat, für die Messung der
Leerlaufspannung geeignet.

Anmerkung: Ein elektronisches Gleichspannungs-Meßge¬
rät darf verwendet werden, es sind aber die Auswir¬
kungen von Eingangs-Offsetspannung und Ein-
gangs-Offsetstrom zu beachten.

Es ist zu beachten, daß der Prüfwiderstand durch den vom
Widerstands-Meßgerät herrührenden Strom nicht über¬
lastet wird.
Falls ein Widerstands-Meßgerät einen handbetätigten Kur¬
belinduktor hat, sollte dieser so weit wie möglich mit
gleichförmiger und mit der vom Hersteller angegebenen
Geschwindigkeit gedreht werden. Hat dieser eine Rutsch¬
kupplung, sollte die Drehgeschwindigkeit etwa 10% höher
sein als die Rutschgeschwindigkeit der Kupplung.

2 Prüfungen der Eigenabweichung
2.1 Strom- und Spannungs-Meßgeräte
2.1.1�Verfahren
1.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬

stellen.
2.�Eine ausreichend langsam ansteigende Eingangsgröße

anlegen, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen, nachein¬
ander auf jeden von mindestens fünf ungefähr gleich
weit auseinanderliegenden Skalenteilstrichen (ßx).eii"
schließlich dem unteren und dem oberen Grenzwert
des Meßbereiches, zu bringen. Die am Referenz-MeBge-
rät angezeigten Werte der Erregung (Sr) werden notiert.

3.�Die Erregung wird auf 120% des Wertes erhöht, der der
oberen Grenze des Meßbereiches entspricht, oder die
Ablesemarke bis zur oberen Grenze seines Ausschlag¬
bereiches bringt, je nachdem,welcherWert der kleinere
ist. Unmittelbar danach wird die Erregung langsam zu¬
rückgenommen, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen,
nacheinander auf die gleichen Skalenteilstriche zu brin¬
gen wie in Schritt 2). Die am Referenz-Meßgerät ange¬
zeigten Werte der Erregung (Br) werden notiert.

Anmerkung: Bei Meßgeräten, deren Nullpunkt innerhalb
der Skale liegt, sollte die Prüfung in angemessener
Weise zu beiden Seiten des Nullpunktes durchge¬
führt werden.

2.1.2�Berechnung
Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden:

Ap
X 100

wobei Af der Bezugswert ist.

2.2 Wirk- und Blindleistungs-Meßgeräte
2.2.1�Verfahren
1.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬

stellen.
2.�Die Spannungskreise sind mit dem Bemessungswert

der Spannung (+ 2%) zu beaufschlagen.
3.�Einen ausreichend langsam ansteigenden Strom anle¬

gen, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen, nacheinan¬
der auf jeden von mindestens fünf ungefähr gleich weit
auseinanderliegenden Skalenteilstrichen (ßx). eii^"
schließlich dem unteren und dem oberen Grenzwert
des Meßbereiches, zu bringen. Die am Referenz-Meßge¬
rät angezeigten Werte der Erregung (Br) werden
notiert.

4.�Der Strom wird auf 120% des Wertes erhöht, der der
oberen Grenze des Meßbereiches entspricht, oder die
Ablesemarke bis zur oberen Grenze seines Ausschlag¬
bereiches bringt, je nachdem.welcherWert der kleinere
ist. Unmittelbar danach wird der Strom langsam zurück¬
genommen, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen,
nacheinander auf die gleichen Skalenteilstriche zu brin¬
gen wie in Schritt 3). Die am Referenz-Meßgerät ange¬
zeigten Werte der Erregung (Br) werden notiert.

Anmerkung: Bei Meßgeräten, deren Nullpunkt innerhalb
der Skale liegt, sollte die Prüfung in angemessener
Weise zu beiden Seiten des Nullpunktes durchge¬
führt werden.

2.2.2�Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden:

/ßx — Br I

Ap
X 100

wobei Ap der Bezugswert ist.
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2.3 Zeiger-Frequenzmeßgeräte

2.3.1�Verfahren
1.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬

stellen.

2.�Den Bemessungswert der Spannung oder eine Span¬
nung, deren Wert an einer der Grenzen des Referenzbe¬
reiches liegt, mit niedriger Frequenz anlegen und lang¬
sam die Frequenz steigern, um die Ablesemarke, ohne
zu klopfen, nacheinanderauf jeden von mindestens fünf
ungefähr gleich weit auseinanderliegenden Skalenteil¬
strichen (Bx). einschließlich dem unteren und dem obe¬
ren Grenzwert des Meßbereiches, zu bringen. Die am
Referenz-Meßgerät angezeigten Werte der Erregung
(Br) werden notiert.

3.�Die Frequenz wird auf 120 % des Wertes erhöht, der der
oberen Grenze des Meßbereiches entspricht, oder die
Ablesemarke bis zur oberen Grenze seines Ausschlag¬
bereiches bringt,je nachdem, welcher Wert der kleinere
ist. Unmittelbar danach wird die Frequenz langsam zu¬
rückgenommen, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen,
nacheinander auf die gleichen Skalenteilstriche zu brin¬
gen wie in Schritt 2). Die am Referenz-Meßgerät ange¬
zeigten Werte der Erregung (Br) werden notiert.

2.3.2�Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden:

f Bx - Br

\
X 100

wobei der Bezugswert ist.

2.4 Zungen-Frequenzmeßgeräte

2.4.1�Verfahren

1.�Den Bemessungswert der Spannung oder eine Span¬
nung, deren Wert an einer der Grenzen des Referenzbe¬
reiches liegt, mit der Frequenz anlegen, durch die die
Zunge mit dem höchsten BemessungswerL(ßx) zu
Resonanzschwingungen maximaler Amplitude ange¬
regt wird. Die am Referenz-Meßgerät angezeigten
Werte der Frequenz (Br) werden notiert.

2.�Die Frequenz verringern, um die Zunge mit dem nächst
niedrigen Bemessungswert (Bx) auf die maximale
Amplitude der Referenzschwingung zu bringen. Die am
Referenz-Meßgerät angezeigten Werte der Frequenz
(Br) werden notiert.

3.�Schritt 2) wird für jede Zunge wiederholt.

4.�Die Schritte 1), 2) und 3) werden für jede Reihe wieder¬
holt, wenn mehr als eine Reihe vorhanden ist.

2.4.2�Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jede Zunge wie
folgt berechnet werden:

/ Bx — Br
X 100

wobei der Bezugswert ist.

2.5 Phasenverschiebungswinkel-Meßgeräte
2.5.1 Verfahren

1.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬
stellen.

2.�Einer der Meßkreise wird mit einer Quelle verbunden,
die den Anforderungen der Tabelle 1-1 von Teil 1 und
Tabelle 1-5 von Teil 5 entspricht. Der andere Meßkreis
wird mit einer getrennten Quelle verbunden. Beide
Quellen müssen die gleiche Frequenz haben. Der Pha¬

senverschiebungswinkel zwischen den beiden Quellen
muß einstellbar und bekannt sein.

3.�Der Phasenverschiebungswinkel zwischen den beiden
Quellen wird langsam auf Null eingestellt, die Anzeige
abgelesen und notiert.

4.�Sorgfältig und langsam wird die Phasendifferenz gestei¬
gert, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen, nacheinan¬
der auf jeden von mindestens fünf ungefähr gleich weit
auseinanderliegenden Skalenteilstrichen (Bx), ein¬
schließlich dem unteren und dem oberen Grenzwert
des Meßbereiches, zu bringen. Die am Referenz-Meßge¬
rät angezeigten Werte der Phasendifferenz (Br) wer¬
den notiert.

5.�Die Phasendifferenz wird auf 120% des Wertes erhöht,
der der oberen Grenze des Meßbereiches entspricht
oder die Ablesemarke bis zur oberen Grenze ihres Aus¬
schlagbereiches bringt, je nachdem, welcher Wert der
kleinere ist, für Meßgeräte, die nicht überdie Grenze des
Meßbereiches hinaus anzeigen, aber nur bis zu dem
Wert, der der oberen Grenze des Meßbereiches ent¬
spricht. Die Phasendifferenz wird unmittelbar danach
langsam verringert, um die Ablesemarke, ohne zu klop¬
fen, nacheinander auf die gleichen Skalenteilstriche zu
bringen wie in Schritt 4). Die am Referenz-Meßgerät ab¬
gelesenen Werte der Erregung (Br) werden notiert.

Bei Phasenverschiebungswinkel-Meßgeräten mit einem
durchgehenden Ausschlagbereich von 360° muß Schritt 4)
einmal im Uhrzeigersinn und dann entgegen dem Uhrzei¬
gersinn durchgeführt werden. Schritt 5) muß weggelassen
werden.

2.5.2 Berechnung
Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden:

Bx — Br

Ap
X 100

wobei A^ der Bezugswert ist.

2.6 ljeistungsfai(tor-i\/leßgeräte

2.6.1 Verfahren
1.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬

stellen.

2.�DerSpannungs-MeßkreisistmiteinerSpannungsquelle
zu verbinden, die den Anforderungen derTabelle 1-1 von
Teil 1 undTabelleI-5 von Teil 5entspricht. Der Stromkreis
ist mit einer getrennten Stromquelle zu verbinden.
Beide Quellen müssen die gleiche Frequenz haben. Der
Phasenverschiebungswinkel zwischen den beiden
Quellen muß einstellbar und bekannt sein.

3.�Der Stromkreis wird mit 100% des Bemessungswertes
des Stromes beaufschlagt.

4.�Die Phasendifferenz wird vorsichtig und langsam
gesteigert, um die Ablesemarke, ohne zu klopfen, nach¬
einander an jeden von mindestens fünf ungefähr gleich
weit auseinanderliegenden Skalenteilstrichen (Bx), ein¬
schließlich dem unteren und dem oberen Grenzwert
des Meßbereiches, zu bringen. Die am Referenz-Meßge¬
rät angezeigten Werte des Leistungsfaktors (Br) wer¬
den notiert.

5.�Die Phasendifferenz wird auf 120% des Wertes erhöht,
der der oberen Grenze des Meßbereiches entspricht
oder die Ablesemarke bis zur oberen Grenze seines
Ausschlagbereiches bringt, je nachdem, welcher Wert
der kleinere ist, für Meßgeräte, die nicht überdie Grenze
des Meßbereiches hinaus anzeigen, aber nur bis zu dem
Wert, der der oberen Grenze des Meßbereiches ent¬
spricht. Die Phasendifferenz wird unmittelbar danach
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langsam verringert, um die Ablesemarl<e, ohne zu l<lop-
fen, nacheinander auf die gleichen Skalenteilstriche zu
bringen wie in Schritt 4). Die am Referenz-Meßgerät ab¬
gelesenen Werte der Erregung (Br) werden notiert.

6. Die Prüfung wird mit 40% des Bemessungswertes des
Stromes im Stromkreis wiederholt.

Bei Leistungsfaktor-Meßgeräten mit einem durchgehen¬
den Ausschlagbereich von 360° muß Schritt 4) einmal im
Uhrzeigersinn und dann entgegen dem Uhrzeigersinn
durchgeführt werden. Schritt 5) muß weggelassen werden.

2.6.2 Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden;

Ap
X 100

wobei Ap der Bezugswert ist.

2.7 Synchronoskope
2.7.1�Verfahren

1.�Die Spannungskreise des Bezugssystems und des lau¬
fenden Systems sind an getrennte Spannungsquellen
anzuschließen, deren Spannung und Frequenz den
Bemessungswerten für das Meßgerät entsprechen.

2.�Die Phasendifferenz zwischen dem Bezugssystem und
dem laufenden System ist so einzustellen, daß die Able¬
semarke auf der Synchronisationsmarke steht. Die am
Referenz-Meßgerät abgelesenen Werte der Phasendif¬
ferenz (Bd) werden notiert.

Anmerkung: Das „Bezugssystem" ist das System, welches
im Gebrauch üblicherweise an die Quelle ange¬
schlossen wird, deren Phase in Bezug auf das
andere System, „das laufende System", eingestellt
werden muß, damit es synchronisiert werden kann.

2.7.2�Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß wie folgt berechnet
werden:

X 100

wobei Af der Bezugswert ist.

2.8 Widerstands-Meßgeräte

2.8.1 Verfahren
1.�Wenn Batterien vorhanden sind, muß deren Beschaf¬

fenheit den Angaben des Herstellers entsprechen.

2.�Nötigenfalls unter leichtem Klopfen den Nullpunkt ein¬
stellen.

3.�Alle vom Hersteller angegebenen vorbereitenden Maß¬
nahmen sind durchzuführen.

4.�Die Meßabweichung des Widerstands-Meßgerätes ist
zu ermitteln, indem es nacheinander an Prüfwider¬
stände mit bekannten Werten angeschlossen wird. Die
Meßunsicherheit der Werte der Prüfwiderstände sollte
vorzugsweise '/io oder weniger der zulässigen Meßab¬
weichung des Widerstands-Meßgerätes bei dem jewei¬
ligen Wert betragen.

Wo möglich, ist ein einstellbarer Widerstand (z.B. Mehr-
fach-Dekadenwiderstand) als Prüfwiderstand zu verwen¬
den und so einzustellen, daß die angezeigten Werte, ohne
zu klopfen, nacheinander genau jedem der bezifferten Ska¬
lenteilstriche (ßx) entsprechen. Die Werte des Prüfwider¬
standes (Br) werden notiert.

2.8.2 Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß für jeden ausgewähl¬
ten Skalenteilstrich wie folgt berechnet werden:

Bx~Br
X 100

wobei der Bezugswert ist.

2.9 Austauschbare Nebenwiderstände

2.9.1�Verfahren

1.�An den Nebenwiderstand sind die Hochstrom-Zuleitun¬
gen unter Verwendung der vom Hersteller vorgesehe¬
nen Anschlußschaltung anzuschließen. Die Zuleitungen
müssen für einen dem Bemessungswert entsprechen¬
den Strom ausreichend dimensioniert sein. Falls der Ne¬
benwiderstand zum Einbau in eine Stromschiene vor¬
gesehen ist, muß der Prüfaufbau eine ähnliche Prüf¬
schiene beinhalten und der Nebenwiderstand muß in
Betriebslage montiert werden.

2.�Der Nebenwiderstand wird mit dem Bemessungswert
des Stromes oder mit dem um den Strombedarf des
Meßgerätes reduzierten Bemessungswert beauf¬
schlagt. Die Werte des Spannungsabfalls (ß) werden am
Referenz-Meßgerät abgelesen und notiert. Wenn keine
Frequenz angegeben ist, muß der Bemessungsstrom
Gleichstrom sein. Falls der Nebenwiderstand sowohl für
Gleichstrom als auch für Wechselstrom verwendet wer¬
den darf, müssen getrennte Prüfungen für jede Stromart
durchgeführt werden.

2.9.2�Berechnung

Die Eigenabweichung, in Prozent, muß wie folgt berechnet
werden:

ß-^F

Ap
X 100

wobei Aj! der Bezugswert (Bemessungswert des Span¬
nungsabfalls) ist.

2.10 Austauschbare Vorwiderstände
(Scheinwiderstände)

2.10.1�Verfahren

1.�Der Widerstand (Scheinwiderstand) ist in Reihe mit
einem geeigneten Strom-Meßgerät zu schalten, dessen
innerer Widerstand gegenüber dem des zu prüfenden
Widerstandes (Scheinwiderstandes) vernachlässigbar
klein ist.

2.�Über den Widerstand (Scheinwiderstand) und das in
Reihe geschaltete Strom-Meßgerät ist der Bemes¬
sungswert der Spannung anzulegen. Der Wert des Stro¬
mes (ß) ist am Referenz-Meßgerät abzulesen und zu
notieren. Wenn keine Frequenz angegeben ist, muß die
Spannung eine Gleichspannung sein. Falls der Wider¬
stand (Scheinwiderstand) sowohl für Gleichstrom als
auch für Wechselstrom verwendet werden darf, müssen
getrennte Prüfungen für jede Stromart durchgeführt
werden.

2.10.2�Berechnung
Die Eigenabweichung, in Prozent, muß wie folgt berechnet
werden:

ylp-ß
X 100

wobei Ap der Bezugswert (Bemessungswert des Stromes)
ist.

Full document details: DIN EN 60051-9:1991-11

http://www.avadocuments.com/doc/din-en-60051-9-1991-11
http://www.avadocuments.com/doc/din-en-60051-9-1991-11

